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Deeskalation durch staatliche Beobachtungsmissionen

Prinzip

Das Prinzip des unparteiischen Dritten in der Konfl iktvor- und -nachsorge wird auch in der Staatenwelt 
angewandt: Die klassischen Peacekeeping-Einsätze (Blauhelmsoldat*innen) der Vereinten Nationen 
sind so ein Beispiel.
Vorwiegend zivil sind hingegen „Missionen“ der OSZE¹ und anderer zwischenstaatlicher Sicherheits-
systeme. Aufgabe: Beobachtung (Monitoring): Wird der Waffenstillstand eingehalten? Werden die Ab-
machungen erfüllt? Wenn nein: Wer bricht sie? Sind Wahlen frei und fair? Werden Minderheitenrechte 
verletzt? 
Voraussetzung einer „Mission“ ist die Zustimmung der Konfl iktparteien. Die Beobachter*innen müssen 
schnell vor Ort sein können und die internationale Öffentlichkeit objektiv über den Sachverhalt infor-
mieren, das reduziert die Eskalationsgefahr in einem Konfl ikt.  
Das Personal einer Beobachtungsmission wird von den teilnehmenden Staaten rekrutiert. Neben Fach-
leuten aus der Verwaltung, der Polizei und auch dem Militär sind meist auch Vertreter*innen aus dem 
nichtstaatlichen Bereich vertreten.

Beispiel: Die Kosovo Verifi cation Mission (KVM) der OSZE

Die KVM wurde 1998 vereinbart, um den Waffenstillstand zwischen dem 
serbischen Staat („Republik Jugoslawien“) und den kosovarischen Sepa-
ratist*innen (UCK) zu überwachen und den drohenden Neuausbruch des 
Krieges abzuwenden. Geplant war eine fl ächendeckende Präsenz von bis 
zu 2000 Beobachter*innen in der Fläche der damaligen serbischen Pro-
vinz Kosovo, um so den  Schutz der gesamten Bevölkerung zu gewähr-
leisten (UN-Resolution 1199). Die KVM sollte in enger Verbindung mit 
beiden Konfl iktparteien arbeiten und Berichte an OSZE und UNO liefern.

Doch die geplante Struktur wurde nie voll aufgebaut, die Staaten entsandten zu wenig und zu zöger-
lich Personal. Diese wenigen Beobachter*innen konnten nicht anders, als WaffenstillstandsVerletzun-
gen nachträglich zu dokumentieren. Dennoch nahmen die Gewalttätigkeiten deutlich ab – zumindest 
in den ersten Monaten der Mission. Gegen Ende 1998 wurde jedoch der Waffenstillstand immer brü-
chiger. Die KVM wurde nach dem Scheitern von internationalen Verhandlungen über den Konfl ikt im 
März 1999 abgezogen, kurz darauf bombardierte die NATO - wie angedroht -  Serbien, ohne Mandat 
des UN-Sicherheitsrats. Der deutsche Brigadegeneral a.D. Heinz Loquai war als Militärberater an der 
Mission beteiligt und betont: Trotz der Unterbesetzung hat die KVM erkennbar zur Stabilität beigetra-
gen.  Wenn sie - wie geplant - schnell und in vollem Umfang ausgebaut worden wäre, hätte sie durch-
aus ihre Ziele erreichen können. 

¹ OSZE, OSCE: Die Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa umfasst alle Staaten Europas, die Nach-
folgestaaten der Sowjetunion sowie USA und Kanada. Sie wurde 1997 als Nachfolgeorganisation der KSZE gegründet 
und hat ihren Sitz in Wien. Derzeit (2018) ist sie aktiv in 16 Missionen, z.B. im Osten der Ukraine.
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